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Die Reichsflagge heruntergerissen
^ltn gleichen Tage , da in Moskau der 7 . Kongreh der

suinunistischen Internationale seine haßerfüllten Parolen
1^ . die Kulturwelt und insbesondere gegen das national-

, 'fiifche Deutschland herausgegeben hak , hat in New Zork
^Kommunistische Pöbel an Bord des deutschen Nordatlan-
^ »Mpsers „ Bremen - die Flagge des Deutschen Reiches
^d 'ergerisjen . in den Hudson geworsen und damit das

zu wüsten antideutschen Ausschreitungen gegeben.
^ starkes Polizeaufgcbot vertrieb die Demonstranten vom

sind nahm 6 von ihnen fest . Anschließend kam es vor
^qi. Polizeiwache zu heftigen Zusammenstößen zwischen
&J? 1 und Kommunisten . Die Polizei mußte von der
^Awaffe Gebrauch machen , wobei ein Demonstrant schwerCr! wurde, während eine ganze Anzahl weiterer Kam-

men leichtere Verletzungen erlitt.

l!„ kommunistischen Ausschreitungen in New 'Jork stel-
Ischwere  Provokation  dar . Wir mochten
e", was die Weltpresse für ein Geschrei erheben würde.

>n einem deutschen Hafen die Flaggen eines fremden
von Unruhestiftern herabgerissen worden wäre.

Man jetzt gegen das unerhörte Treiben der kommu-
llĵ en Wühlern Protest erheben und sich vor allem darüber
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men 'Nüssen , wenn täglich durch erlogene Aiarmmeldun-

Deutschland die Beziehungen zwischen den Völkern
T * werden ? Nachdem nunmehr der Bolschewismus

Mem 7. Kongreß der Kommunistischen Internationale31) 141 ' JVÜJiyiCtJ uei J\ ummuni | AHVVV»i rrrv e
Wj °?tou vor dem Angesicht der ganzen Welt die Maske

'finem Gesicht gerissen und die Vertreter der Komin-
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l ' nem Gesicht gerissen und o,e 'rrerrrerer oer stumm»
>'ch stolz der ..Generalstab der Weltreoolution " genannl

' ' " . gesamte Welt auch gegen die Vor-
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>»- ? ird hoffentlich die g . .» . — .
| s ber bolschewistischen Weltrevolution Front machen , bteooiicyewiiiiicyen muieouiHuuu o «“ 1« ihu ^ h,
l? die Entfesselung der niedrigsten Instinkte Zwischen»
-Mrvorrufen . die überaus bedauerlich und höchst
Pich sind.
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■ über den Verlauf der kommunistischen Ausschrei-
in New York noch bekannt wird , waren etwa 15CUlf'" m View uiorf nocy veranni roiru , wrnril ciuju

Stierte Polizisten zu Fuß , 100 Kriminalbeamte und
>!̂ °i' zeibeamte zu Pferde bemüht , die tobende Kommunr-'»»ŝ eweamte zu
isll? Nge von dem
P

uuri oeu , Dampfer fernzuhalten und den Fahr-
das Betreten des Schiffes zu ermöglichen . Plötzlich
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aus  j, er «piaffc der Demonstranten laute Freuden-
^ "ei Kommunisten war es von der Polizei unbemerkt

Öm , an den Bug des Dampfers zu gelangen und die
j. " euzflagge herunterzureißen.
'i/ » während die Burschen noch damit beschäftigt waren.

ölagge in den Hudson zu werfen , wurde bereits unter\  Heilrufen eine neue Flagge gefetzt.
^ ^ 'Ndringen der Kommunisten auf den Bug der „ Bre-

dann zu Schlägereien , die sich später in der
Sei Entlasse sortsetzten . Schließlich konnten die roten Un-

ükr festgenommen werden.
. Straßenkämpfe in den Hafenstraßen

s ledern
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zu oertreiven , kam es IN oen Serien,iragen Vei¬
ls Ittels zu erbitterten Kämpfen , die sich bis spät in die

d'nein sortsetzten . Die aus dem Schlaf gestörte Be-
nahm größtenteils gegen die kommunistischen
Partei und unterstützte die Polizei durch herab-

JH, »on Wasser und herabwerfen von harten Gegenstän-% Pn verschiedenen Stellen kam es zwischen Polizisten
roten Gesindel zu einem heftigen Handgemenge.
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^ -vvtin es der Polizei gelungen war . die Kommunisten
‘Sn 'P ?u vertreiben , kam es in den Seitenstraßen des

w roten Gesindel zu einem beftlgen Handgemenge.
?Uch einige Beamte verletzt wurden . Der Polizeiberichl

Zahl der Demonstranten auf etwa 2000.
"»b 'nem  weiteren Bericht zufolge hatte die Polizei vorher
?>>? / geplanten Demonstration Kenntnis erlangt . Der Mob
VhNjHgt,  eine Frau mit Ketten an einen Mast der\ 3  anzuschließen und den Schlüssel ins Wasser zu wer-
\  A .auf diese Weise die Abfahrt des Schiffes zu verzö-
M . -0 ' e Polizei kam aber diesem Plane zuvor und oer-

stne Gruppe von Kommunisten , die diesen Plan aus-
k° llte . Ebenso konnten auch die eigentlichen Urheber

ration verhaftet werden . Kurz nach Beendigung'r ^ lnonst/ ^ ,^ . . . . . . | _ . .
müßte " einer der Detektive ', der sich an der- . - " "

. ^ j"hagung der Kundgebung beteiligt hatte , mit schweren
AlMgen ins Krankenhaus transportiert werden , wäh-
«ÜU ' ge verletzte Matrosen im Schiffslazarett behandelt
r  ü - Unter den Passagieren , die Zeugen des Zwischen-
vSe, , ,cn , befand sich auch der Gesandte der Vereinigten
« »7 m Norwegen . Drexel Biddle , der auf der Rückreise

ist . Die Ausfahrt der „ Bremen " erfolgte mit
» ° ' ger Verspätung.
^ ? andunasstellen der großen Atlantik -Dampfer in
Äi " befinden sich auf der Westseite der Insel Man-
•Ki ? ? 0 10  Minuten vom Broadway entfernt . Wenn
S . Mer ankommt , so ist der Zugang zu den Piers ge»
~ "Ni n - ^blndern Rei der Abtadrt

L ' er und von dort aus auch über die Landungsstege
Hr 'kn» wpfer selbst hineingelangen . Es ist üblich , daß
iiVlP ihre Freunde aufs Schiff begleiten . Besonders
dev ^ i" hrt der beliebtesten Dampfer , also auch der

V und „ Europa " , sind die Piers mit einer dichten
'" Menge besetzt . Ist der Dampfer voll besetzt , so kann

man damit rechnen , daß sich gewöhnlich weit über 1000 Per»
sonen , die nicht mitreisen , auf dem Pier und als Besucher
an Bord befinden . Es war also für die kommunistischen De¬
monstranten nicht schwer , an die „ Bremen " heranzukommen,
oder die Polizei hätte , wenn sie von der Demonstration vor¬
her Kentnis hatte , das Piergelände absperren und eine Kon¬
trolle der Besucher vornehmen müssen.

Ausländer uud Arbeitsdienstlager
Aus-Der Deutsche Arbeitsdienst hat nichts zu verbergen,

ländische Presselügen.
Berlin , 29 . Juli.

Der Leiter des Ausklärungs - und Auhenamtes beim
Reichsarbeitsführer teilt mit:

„In ausländischen Zeitungen ist vor zurzem die Nach¬
richt verbreitet worden , der Arbeitsdienst habe ausländischen
Besuchern in Deutschland das Betreten der Lager bzw . die
Besichtigung von Arbeitsstätten und Arbeitsdrensilagern
gesperrt . Diese Nachricht wurde mit Bewußtsein verbreitet,
um den verdacht zu erregen , daß der Arbeitsdienst irgend
etwas zu verbergen habe . Wir können hier nur feststsllen.
daß diese Nachricht nicht den Tatsachen entspricht.

Selbstverständlich kann nicht jeder  zufällig in
Deutschland reisende oder sich aufhaltende Ausländer in jedes
beliebige Lager gehen und sich dort den Arbeitsdienst an-
sehen wollen . Das ist den Reichsangehörigen  nicht
gestattet , kann also auch einem Ausländer nicht gestattet
werden . Man darf nicht übersehen , daß jeder Besuch von
Fremden in Lagern und Arbeitsstätten zur Störung
des Dienstes  führt und schon aus diesem Grunde Be-
suche , ganz gleichgültig , ob sie von Ausländern oder von
Reichsdeutschen erfolgen , Einschränkung finden müssen.

Dementsprechend ist angeordnet , daß nur führende Per-
sönlichkelten fremder Völker , d . h. Ausländer , die in ihrem
heimatlande irgend etwas bedeuten lauf den Gebieten der
Politik . Wirtschaft , Kultur , Staatsführung ufw .) Gelegen¬
heit gegeben werde , Lager und Arbeitsstätten zu sehen,
wenn sie es wünschen.

Biele Besichtigungen durch Ausländer
In welchem Umfange aber seitens des Reichsarbelts-

führers durch sein Ausklärungs - und Außenamt dem Aus¬
lande Gelegenheit gegeben wird , den Arbeitsdienst zu be¬
sichtigen , das mögen folgende Tatsachen zeigen : Aus der
Flut der Besichtigungen durch Ausländer in den letzten bei¬
den Monaten wollen wir hierfür folgende erwähnen : Es
haben Dozenten der fremden Völker an den Hochschulen
Berlins vor kurzem Gelegenheit gehabt , das Reichslehr¬
lager in R h i n l u ch zu besichtigen . An dieser Besichti-
gungsfahrt haben sich die Vertreter von mehr als 30 Na¬
tionen beteiligt.

Mitglieder japanischer Ministerien

und des japanischen Parlaments haben Mitte Juni eben¬
falls dieses Reichslehrlager in Rhinluch besichtigt.

Angesehene Chinesen

sahen Lanke . Bernau und Velten . 16 Professoren und Stu¬
denten

holländischer Hochschulen

haben am 9. Mai Lager in der Gegend von Nordheim ge¬
sehen;

englische , französische und amerikanische Professoren
und Studenten Anfang Juni Lager und Arbeitsstätten in
Ostpreußen . Ferner sahen die ausländischen Studenten der
Universität Jena am 19 . Juni Lager in Thüringen . 24 sol¬
cher ausländischer Studenten in Freiburg am 15 . Juni La¬
ger und Arbeitsstätten im Schwarzwald.

Eine englische Studienkommission

aus 16 Personen bestehend besuchte am 17 . Juni La¬
ger und Arbeitsstätten in der Gegend von Hildesheim und
17 holländische Angehörige der Universität Utrecht am 19.
Juni Lager im Bergischen Land . Am 17 . Juli sahen 1 5
engliiche Studenten  Lager und Arbeitsstätten in
Franken und

ren ; so haben erst in den letzten Tagen Beauftragte Zta-
. . ’tfot ‘

Italien geht nach Gens
Delegation schon abgereist . — Entwicklung ungewiß.

Rom . 30 . Juli.

Die Entscheidung über die italienische Teilnahme an
der Mitkwochsihung des Rates ist nunmehr gefallen . Zn
den Abendstunden des Montags verließ die für Genf be¬
stimmte Delegation Rom , während sich der Delegakions-
ches Baron Aloisi heute nach Genf begibt . Italien tp .\ b
in Genf ferner durch zahlreiche Sachverständige und Juri¬
sten vertreten sein.

Wie in hiesigen unterrichteten Kreisen verlautet , ist die
Haltung Italiens  in Genf bisher nicht genau festge-
legt worden : sie soll sich vielmehr der Entwicklung der kom¬
menden Genfer Debatte anpassen . Italien nimmt an der
Genfer Tagung in der Annahme teil , daß sich die Tagung
nur aus ein w e i t e r e s S ch l i ch t u n g s v e r f a b -
ren erstrecken wird . Sollte die Debatte jedoch auf andere
Fragen ausgedehnt werden , so behält sich Italien seine Ein¬
wände vor.

In hiesigen politischen Kreisen hat man . wie erklärt
wird , itmr ' t mehr den Eindruck , daß angesichts der hark-
nackigen und unnachgiebigen Haltung Abessiniens ein«
friedliche Beilegung des Konfliktes immer mehr an Wahr-
fcheinlichkeit verliere.

33 Amerikaner

am 27 . Juli Arbeitsstätten und Lager im bayerischen Ober-
land . Die großen Kommissionen,  die soeben in
Deutschland weilten , wie z. B . die Jbero -amerikanischen
Journalisten , die britischen Frontsoldaten , die Führer der
britischen Studentenschaft usw . haben alle Gelegenheit ge-
habt , Arbeitslager und Arbeitsstätten des Arbeitsdienstes
zu sehen.

Es haben auch eine ganze Reihe sehr maßgeben¬
der.  führender Persönlichkeiten bzw . Beauftragte ihrer
Staaken Gelegenheit genommen , sich durch den Leiter der
Ausklärungs - und Außenamtes des Reichsarbeitssührers
unterrichten zu lassen , der nie verabsäumt hat , solche amt¬
lichen Vertreter auch in Lager und Arbeitsstätten zu füh-

jstens Gelegenheit gehabt , sich zu tnformieren , und es ist
ihnen in weitestgehendem Maße entgegengekommen wor-
den

Oeuifches Jungvolk in Frankreich
Gedenkfeier auf einem deutschen Soldatenfciedhof.

Paris , 29 . Juli.
58 Angehörige des Charlottenburger Jungvolks , die zum

Abschluß eines dreiwöchigen Aufenthalts in Frankreich die
Schlachtfelder des Weltkrieges besuchen , fuhren als Gäste des
französischen Frontkämpferverbandes Union Federal « von St.
Quentin nach den xrsßen - deutschen Sammelfriedhösen von
Maisseny,  wo 15 000 deutsche Krieger in Einzelgräbern
und weitere 15 000  in einem Massengrab ruhen . Ein Ver¬
treter des französischen Frontkämpferverbandes Union Fede-
cale und der Führer der deutschen Gruppe hielten am Ee-
denkkreuz Ansprachen , in denen die Hoffnung zum Ausdruck
kam , daß der Krieg von 1914 der letzte gewesen sein möge.
Die französischen Frontkämpfer  legten auf dem
deutschen Massengrab ein Vlumengebinde nieder . Die deut¬
schen Jungen hatten von den umliegenden Aeckern schlichte
Sträuße aus Feldblumen und Kornähren  ge¬
bracht , die sie in der Gedenkhalle niederlegten . Gedämpft
klang über die Erabfelder das Lied vom guten Kameraden.

Auf dem deutschen Kriegersriedhof in St . Quentin
hielt der Vorsitzende der Union Federale , Henry Pichot,
eine herzliche Ansprache . „ Der Mann " , so führte er u . a . aus,
„der vor Ihnen steht und Sie an dieser geweihten Stätte
willkommen heißt , ist ein ehemaliger französischer Soldat.
Offen und herzlich will er mit Ihnen sprechen . 5 2 Monate
lang  sind Ihre Väter und wir uns feindlich
g e g e n ü b e r g e st a n d e n , erbarmungslos ^haben wir gegen¬
einander gekämpft : jeder von uns hat seine Pfliiht getan;
aber aus beiden Seiten hat man auch die Wirklichkeit des
Krieges erkannt.

Tie Toten , die in diesen gewattigen Friedhöfen ruhen,
sie rufen uns , den Ueberlebenden uno ihren Söhnen zu : Ver¬
ständigt Euch endlich untereinander . Wir , Franzosen und
Deutsche, wir habe» uns geschlagen; cs ist nun endlich an
der Zeit , offen und ehrlich und guten Willens zu gegenseiti¬
ger Verständigung zu gelangen, zu einer Znsaminenarbeit. die
nicht nur erstrebenswert , sondern auch durchaus niöglich ist,
zu einer Zusammenarbeit , die zwischen beiden Nationen jene
Stimmung schassen wird, die sie zum Leben brauchen und
di « das blutige Gespenst früherer Feindseligkeiten und Kämpfe
verscheuchen wird."

Journalisten von Bandiien entführt
Der Peipinger Vertreter des DNB und ein Engländer.

Peiping , 29 . Juli.

Der Vertreter des DNB in Peiping , Dr . Herbert
Müller,  und ein englischer Schriftsteller namens I o -
n e s wurden aus einer Wagenfahrt von Peiping nach Do-
lonor von Banditen gefangengenommen . Ihr russischer
Chauffeur wurde ebenfalls gefangen , aber dann freigelas¬
sen , um die Forderungen der Banditen zu überbringen , di«
100 000 Dollar Lösegeld und 200 Mausergewehre verlan¬
gen . Der Ort des Ueberfalls befindet sich bei Paotschang,
ungefähr 130 Kilometer nordöstlich von Kalgan.

Die deutsche Botschaft hat sofort die notwendigen
Schritte zur Befreiung unternommen.

Der C h a u f f e u r des überfallenen Kraftwagens , dem
es zu entkommen gelang , berichtet , daß sich der Ueberfall
am Sonntag um 11 Uhr in der Nähe von Paotschang er¬
eignete und daß die Banditen auf den Wagen feuer-
t e n , wobei mehrere Schüsse den Motor trafen . Dr . Müller
und der Engländer Jones wurden von den Entführern g e-
fesselt.  Der Chauffeur und der Diener konnten sich um
18 Uhr aus ihrer Gefangenschaft befreien und entfliehen.
Bei den Banditen handelt es sich um entlassene  S o i -

Nach einer Reutermeldung aus Peiping ist der zusaw-
n mit Dr . Herbert Müller von Banditen aefanaenaenom-men



mene Engländer Gareth Jones ein früherer Sek re-
t ä r Lloyd Georges.  der gegenwärtig China als Zei-
tunaskorrespondent bereist . Jones war vor einigen Wochen
in China angekommen und hatte kürzlich die innere Mon¬
golei besucht .' Auf dem Weg nach Dolonor in der Mongo-
lei das er zusammen mit Dr . Müller , der ausgezeichnet chi¬
nesisch spricht , erreichen wollte , mußten die Reisenden
durch Bezirke , die wegen der kürzlich auf japanisches Ber-
langen hin erfolgten Zurückziehung der Truppen des chine-
fischen Generals Sung -Tscheh -Yuan als unsicher gelten.

Wetterauer Mühle etngeäfchert
Sehr großer Sachschaden.

Bad Vilbel.  In den an einem kleinen Nebenfluß
der Nidda bei Klein - Karben  gelegenen wetterauer
Mühlenwerken brach Feuer aus , dem innerhalb ganz kur¬
zer Zeit das große vierstöckige Gebäude , die gesamten vor-
röte an Getreide und Mehl sowie die Maschinen und das
übrige Mobiliar zum Opfer sielen.

Bisher steht noch nicht ganz einwandfrei fest , wodurch
der Brand entstand , es ist jedoch anzunehmen , daß die
Ursache in dem Heißlaufen eines Elevators zu suchen ist.
Obwohl mehrere Arbeiter sofort das Feuer bemerkten und
die benachbarten Wehren alarmierten , war es nicht mehr
möglich , das Gebäude zu halten . Man mußte sich vielmehr
daraus beschränken , die benachbarten und vom Feuer be¬
drohten Gebäude vor einem Uebergreifen der Flammen zu
bewahren . Trotzdem haben sie erheblichen Schaden erlitten,
da sie wegen der großen Gefahr ständig unter Wasser ge-
halten werden mußten.

Der„Große Preis vonDeulschland"
« . p ft/rr _ _ _ Riesenpech

Auch im August Versammlungsruhe
Im Gau Hessen -Nassau.

** Frankfurt a . M ., 29 . Juli . Auf Grund einer An.
ordnung des Gauleiters wird die Versammlungsruhe nn
Gau Hessen -Nassau auch auf den Monat August ausgedehnt.
Somit bleiben also grundsätzlich alle Versammlungen ver¬
boten . Sollte es aus bestimmten Gründen in einigen Kreisen
erwünscht sein , im Monat August besondere Kundgebungen
durchzuführen , so müssen diese zur Genehmigung vorher bei
der Gaupropagandaleitung angemeldet werden , soweit Kund¬
gebungen und ' Versammlungen für August bereits genehmigt
sind , können diese auch durchgeführt werden.

Absturz eines Freiballons . — Ein Todesopfer.
Reaensbucg , 30 . Juli . Ein Freiballon , der über Abens-

berg fliegend gesichtet wurde , stürzte wenige Minuten spater
ab . Die Bevölkerung sah , wie der Ballon plötzlich zu Boden
gedrückt wurde . Die Insassen wollten noch etwas Ballast ab-
werfen , in demselben Augenblick wurde jedoch der Ballon von
einem Windstoß niedergeworfen . Von den vier Insassen
wurde eine Person so schwer verletzt , daß sie kurz Darauf
starb . Die übrigen Insassen erlitten leichtere Verletzungen.
Der verunglückte Ballon soll aus Stuttgart stammen.

von Nuvolari auf Alfa - Romeo gewonnen.
von Brauchikschs.

Trier . 29 . Juli.

Der „ Große Auto -Preis von Deutschland " wurde am
Sonntag aus dem Nürburgring entschieden . Das über 500
Kilometer führende Rennen , an dem die schnellsten Renn¬
wagen und besten Rennfahrer der Welt beteiligt waren,
sah den Italiener Tazio Nuvolari aus Alfa Ro¬
me  o als glücklichen Sieger . Glücklich infoferry als der denk-
sche Mercedes -Benz -Fahrer Manfred von Brauch lisch
noch in der letzten Runde überlegen in Führung lag dann
aber angesichts des sicheren Sieges infolge Reifenschadens
um die Früchte seiner Bemühungen kam . Der Italiener , der
in den letzten Runden schon nichts mehr riskiert haste , zog
an von Brauchiksch vorbei und passierte als Sieger die Ziel¬
linie.

Zweiter wurde Hans Stuck  auf Auto -Union , der
Sieger des Vorjahres , vor Rudolf C a r a c c i o l a auf
Mercedes -Benz , Bernd Rosemeyer  aus Auto -Union
und Manfred von Brauchitsch  aus Mercedes -Benz.
Als von Brauchitsch in langsamer Fahrt die Ziellinie pas-
sierte ertönte tosender Beisatt,  der die Anteilnahme
der Massen an dem harten Mißgeschick , das den weinend aus
seinem Wagen steigenden jungen Fahrer betroffen hatte,
bekundete.

der Aufenthalt genügt , um den illachfolgenden das ^ ruEDer laumuijuu t ^ <r a
zu ermöglichen . Nach der 13 . Runde muhte auch F
tanken und Reifen wechseln und damit wurde BE
Spitzenreiter und diese Position sollte er erst m dei ^ ,
runde auf tragische Weise verlieren . Mit 36 Sekunde ' .
sprung jagte Brauchitsch vor Rosemeyer Caracciola u' ^
volari dahin . Brauchitsch fuhr eine Rekordrunde D° '’ JirBrauchitsch fuhr eine Rerororunoe w ö

Minuten , um dann in der nächsten Runde diesen ReV»̂ »,,, seiner Arsche
eine Sekunde zu schlagen . Jn ^ er 16 . Runde ) y ®ie [ejn ^ gl
chitsch, der vorn überaus gleichmäßig fuhr , einen Sommertaae
von 1 :30 Minuten , was Rennleiter Neubauer vera ^ ^ ^ mmertage

Ho

wenigen 3

ZÜch -7 . z7 ." F - "ö r tv 'e r l a n g s ämün g zu geben . ^ U, «« ch wem
erschien bei Auto - Union  die rote Flagge , was e>̂ -Henern. § chon '
schwindigkeitssteigerung bedeutete . Rach der 18 . Rund  auf d bic
Nuvolari 37 Sekunden hinter dem Führenden und W t|  der Mona
nächsten Runden änderte sich kaum etwas . JRfts -iftcn Runden änderte sich kaum etwas . _ « 'n5 ytctjt vor bei

In die letzte Runde ging Brauchitsch mit einen . 5 Hochsommers
sprung von 33 Sekunden vor Nuvolari , ^ tuck und Caru ^ - - —
Alles ' rechnete mit einem Sieg des Mercedes -Fahrers , lU|lcll
Lautsprecher meldete , daß der Unke Hiiitcrreisen an ö“ ^pstndungen Rai

McWagen geplatzt und der Deutsche zum Abstoppen geM Auch der
worden sei. Der Masse » bemächtigte sich eme gro « , Gewerk . Die D-
regung , und da kam auch schon Nuvolari die Zlelgeca «ton mit ihrem
untergerast und er , der selbst nicht mehr an einen Ers » der Plage die
dacht hatte , sah sich plötzlich als Sieger . j  i u«ng , daß die

Brauchitsch war mit verminderter Geschwindigkeit ^,  FUichj wurde , da
gefahren , da wich auch aus dem rechten Sinterreifen V>' Adas Arbeitsja
und da fausten auch noch Stuck , Caraccro .a und RA , n drängenden
vorbei.

Oie Explosionskatastrophe in Italien
31 Frauen und 3 Männer vermißt.

Mailand , 29 . Juli . Die Aufräumungsarbeiten in der
Sprengstoffabrik in Taino , in der sich am Samstag nach¬
mittag eine folgenschwere Explosion ereignete , werden mit
größter Energie fortgesetzt . Nach den Atzten Feststellungen
fehlen  von der in der Abteilung beschäftigten Belegschaft
31 Frauen und drei Männer.  Die Leichen der 12
aufaefundenen Opfer sind in einem Raum der Fabrik aus-
gebahrt . Arbeiter und Schwarzhemden halten die Toten¬
wache.

Tennismeister Gottfried von Gramm bestohlen.
Braunschweig . 29 . Juli . Während des Endspiels um

die deutsche Meisterschaft im Tennis ist aus der Herrengar-
derobe des Tennisklubs im Vürgerpark der Anzug des
deutschen Meisters Gottfried von Cramm gestohlen wor¬
den . In dem Anzug befand sich neben Geldbeträgen auch die
Brieftasche mit sämtlichen Ausweispapieren . Auch eine mit
Brillanten besetzte goldene Uhr . ein Ehrenpreis des Deut¬
schen Tennisbundes , wurde gestohlen.

Wie das kennen verlief
Der Große Auto -Preis von Deutschland 1935 " gestal¬

tete sich zu dem großen motorsportlichen Ereignis , wie man
es erwartet hatte . Eine Stunde vor Rennbeg .nn nahm
Korpsführer Hühnlein die Flaggenhifsung vor
und um 10,30 Uhr . eine halbe Stunde vor dem Start stan-
den die Wagen zum Start bereit . Der englische ERA -Wa
gen des Deutschen von Delius war nicht fertig geworden,
und da auch der Italiener Soff,ett , fehlte , « ahmen 20 Wa¬
gen den Kampf um den „Großen Preis von Deutschland
auf.

Das Startzeichen
wurde mittels einer Verkehrsampel gegeben und Ca-
r a c c i 0 l a schnellte sofort aus der dritten Reche heraus
an Splkle acfolot von Nuvolovl , B r q u cf) 1 1 f d)
und Fagio 'li  Stuck und Pietsch waren schlecht wegge¬
kommen . und die Auto -Union -Motore donnerten erst , als
die übrigen Wagen bereits die Sudkehre erreicht hatten . Die
-rste Runde  beendete Caracciola  als Erster in
12 :19 Minuten (112 Stundenkilometer ) . 12 Sekunden spa¬
ter kam Nuvolari , gefolgt von Fagwll , Ro .emeyer,
Brauchitsch und Chiron . Stuck hockte hier schon eme Minute
Rückstand . In der z w e i t e n R u n d e verschärfte Rose-
meyer die Geschwindigkeit und so beendete er die zweite
Runde mit nur 14 Sekunden Rückstand hinter Caracciola
als Zweiter . Dritter war Brauchitsch (23 ) vor Fagioli (27 ),
Larzi (50 ) und Stuck (1 :30 ) . R 0 s e m e y e r ruckte Carac¬
ciola immer näher und nach vier Rrmden betrug sem Rück¬
stand nur noch vier Sekunden . Rach einer Stunde hatten
von vier Alfa - Romeo - Wagen drei aufge-
geben,  nur Nuvolari war noch im Rennen . In der
sechsten Ruyde  war der Abstand Earacciol ^ von Ro¬
semeyer wieder größer , da Rosemeyer die Geschwindigkeit
nicht halten konnte . Er mußte sogar halten . Das rechte
Hinterrad war beschädigt und mußte ausgebessert werden.
Rach der neunten Runde  notierte man Carac¬
ciola  als Ersten mit klarem Vorsprung vor dem aufge¬
kommenen Nuvolari . In der 10 . Runde drehte Nuvolari
au ! und passierte auf der Gegengraden Caracciola . der
dann auch noch Brauchitsch vorbeilassen mußte.

Kampf der Monteure!
Nach der eisten Runde erlebten die Zuschauer auf den

Tribünen ein aufregendes Schauspiel , das sich vor den Boren
abspielte . Nuvolari , der Spitzenreiter hielt und Rosemeyer
Brauchitsch und Caracciola taten das gleiche . An allen Wagen
wurden neue Hinterreifen aufgezogen und
Brennstoff gefüllt.  Es entspann sich ein Kamps der
Monteure , aus dem die Mercedes - Leute  mit dem
Brauchitsch- Wagen als Sieger hervorginaen . Vmmerlun batte

Bei der Preisvertettung .
lobte Korpsführer Hühnlein  die todesmutige 5 al
Brauchitschs , dann gratulierte er dem siegreichen Io .
und überreichte ihm den vom Führer Adolf Httler
teten Ehrenpreis.

Deutscher Leichiathletiksieg
Mit 84 :54 Punkten gegen die Schwei ; .

Frankfurt
len - Rassc
s Nr. 19 der

,„.^ schaft vom
hat: Aufgr,

ZgUNg der deut
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Zürich . 29 . 3ul1 ' . I  Zustimmung
:iz ko»', Ernährung ui

die deutschen Leichtathleten ihren Siegeszug fortfetze ^ ^ -vie E r z e u c
3000 Zuschauern siegte die in der Hauptsache aus > t» j.^ Pner ausfcf
fdjen Athleten bestehende deutsche Mannschaft uberteg «uf weiteres:

84 :54 Punkten . ik, 0) für lange
Wenn man auch einen deutschen Erfolg erwarte ! - ^ Mehr als 5 .4

so überrascht doch die Höhe des Sieges . Die Naä > ,,J ) für runde,
kämpser schlugen sich aus dem fremden Boden aber ^ " Mehr als 4 .:-- V ■! C cm-»44t»rt »•t»AM MI ml tjkämpser schlugen sich aus oem sremven ouue » - v - Mehr als 4 .:
und gewannen von den 15 Wettbewerben nicht ro q blaue,
als 11 . Zweimal muhten die Punkte geteilt werde v »ch nicht mehr
die Schweiz holte lediglich der Sprinter Hann , W « t gür den Reg
heraus . Auf dem schweren Boden waren die Lei , J e genanntenv- — 1 . fcfv„.c genannten
zum Teil weniger überragend . ^ ^ ^ tungsbezirk

Früh!

Von den insgesamt 15 W e l l v e w e r 0 e n bQ5 @e£
die Deutschen nicht weniger als elf , emigemale rvuro
gar Doppelersoige erkämpft . Dreimal war die SchE ^ nnten ^ Preise
dem ersten Platz zu finden und einmal wurde der erst - Preise
geteilt , und zwar im Weitsprung , wo Biebach lHM "her.
der Schweizer Stude je 7,19  über,prangen . D,e Leck (

-pn mif dem schweren Boden im allgemeine ! isu „ _,u’waren auf dem jchweren Bvoen im uugrnu -» - . Mie« « « d k- in
überragend . Lediglich der Schweizer Sprinter Ha ^  ^
über 100 Meter und 200 Meter mit 10,6 und 21,7  Preise v,

Sar

über 100 Meter uno zuu wceier mu iu,u u,,u oi; . . -

den gan ^ ausgezeichnete Zeiten und wurde jedesmo - ^ ^ nen ^ Anbai
legener Sieger. ,̂ ?°^frei Beric

Box -Länderkampf Oeuifchland — ^ ordr
Die Schwei ; 15 :1 geschlagen . ft ^ Ei .,

Im dritten Länderkampf gegen die Schweiz fl ^ ^
Deutschland wiederum einen Sieg feiern . Vor * % fon ^ ’ j
schauern zeigten sich die deutschen Amateur -Bo ^ , ^ ntag xoi
München  ihren Kameraden aus der Schweiz d>>̂ k 3u  ,
überlegen . Aber immerhin konnte man feststel en , , , H ji, boren
die Schweizer in einigen Klassen stark verbessert hav -„ j^onnfaaivti
deutsche Staffel befand sich in emer prächtigen F ° ft J I«
es zeigte sich, daß die Kampfer durch die iwfy cv ^ eu

Olympia -Schulung bedeutend vorwärts gekommen ^ c»„n^ und st

ver füngiing im feusrofen
von Hein » Steguwe?

Lopvrtaht IMS bo  AN >«rt London , München.
Printrb in Germany.

7 . Fortsetzung
<Nä tief ich lauf: „Ttefän Laurenz, lennjt du mich nochT--
Was ich rief , wurde vom lärmenden Gewog wie e,n W >b

pern eingeschluckt. Einige Feldgraue wunderten sich, daß ich noch
meine Kokarde an ber Mühe trug . Ich selber staunte , dab der
Deserteur Stefan Laurenz , der Prophet auf der Lilsasisaule,
ebenfalls beide Kokarden an der Mutze hatte , obwohl er doch . .

Da redete er wieder : „- Volksgenossen eine neue Zei
wird kommen, eine freiere und bessere! Wir verbrüdern uns mit
unfern Feinden , die immer den Frieden wollten . Nur die preu¬
ßischen Militaristen sind schuld, daß wir die ganze Well gegen
""°Tin? alte Frau wurde ohnmächtig und siel bot meinen M-
ften zusammen . Ich bückte mich und wollte der Greisin Hollen,
dabei merkte ich nicht , wie der Redner ans Stocken und endlich

Zwei Männer "von " der freiwilligen Sanitätskoionnc trugen
die Ohnmächtige aus dem staubigen Gewühl und als ich wieder
zu Stefan Laurenz hinaufsehen wollte , frng dleser meinen ^ llck

mt £' 2m '«SÄ Mal : „Stefan Laurenz, kennst du mich
noch ? "

Manes Himmerod , du- <
Mehr konnte der Aufrührer nicht sprechen : ich sah . wie er

gelb wurde und in den Kniekehlen zitterte . Wieder wischte er
mit dem Aermel über die nasie Stirn , und da ,ch ,hn hartnäckig
beobachtete , schmolz ihm der letzte Mut aus den Knochen : Stefan
Laurenz rutschte schwerfällig von der Litfaßsäule , seine Freunde
halfen ihm , er beachtete sie nicht und taumelte mir mit scheuem
Blick entgegen . Ich lachte ihn an und nannte ihn kurz und bün¬
dig einen Lügner . ^ . .

Da ich allein in der Polizeistube lag und durch den Bluwer-
tust meiner Wunden wohl müde war , dämmerte >cĥ zwischen
Wachen und Träumen dahin , mein sagendes Herz gönnte mir
keinen Schlaf . Ich dachte noch lange über Stefan Laurenz und
keinen düster » Ehrgeiz nach : Dieser Kunde wurde bald emen
Lühregden Posten beziehen : was aber Verantwortuna und Ge-

meinlchaftsaeMl angtng , fo würde er sich fein großes Amt im
neuen Reich nicht weniger bequem machen als fein kleines Amt
im alten Vaterland. Solche Naturen blieben sich treu

Als es Abend geworden wP . Gm em Polizewff,z >er und
sagte : ..Sic können jetzt gehen , die Strassen sind nöch ruW.

Ich rosste mich zusammen und biß auf die Zahne . Da >ch

°TS M* * «* , " <?>*

Tl try" it TÄ :r 5 'S'M u,d » « *«.*,« ,um
Domplatz humpelte , hielt mich ein Trupp singenden Sungoolks
für einen Kriegsverwundeten . Also riesen sie Mir Mit frechem
Gelächter zu - Der Dank des Vaterlandes ist dir gewiß!
^ Und ein ätterer,Aufrührer rief mir spöttisch: „Sieh ?u daß

bU  Dank ' bÄaSSÜL Rente ! Die hatten nur ans Geld
gedacht ! Wie harmlos waren die Huren von heute morgen.

Roch ein Gedanke quälte mich : Warum war mir nicht in
den Sinn gekommen , den toten Sufarenrittmelster . zu rachen?
Ach, man war fo stumpf und gleichgültig gegen Leichen gewor¬
den . —

1 wurde mir plötzlich das Herz leichter. Ich nahm AbfEz Regenwol
I fühlte mich freier bei dem Gedanken , als sei jetzt mein Eitztzv " . Wöhr

gan ?i und gar in meine Hände gelegt . _ J ecr auS!
Die elektrischen Bahnen rollten mit Sonderzugen )t;iet03.}er 9ärigcr1

Straßen , ich konnte nicht zählen , wieviel Verwundere .1
geborgen wurden . In Frankreich und Belgien schienen ^ ^ rmä

»uv h
jis?H wirklich'i «*- wirincy'

Mer letzte:

reil 'e hastig geräumt zü ' werden . " , 'W|tt (la war,
Auf dem Alten Markt stand schon wieder «tN Vo ' A,

tei * “
m1 »pr Jhrqi

gleiche Enttäuschung für manchen. Aber die braven, ^
it-tri soraloscr : !>enn wer Nube predigte , der urtc am

„Mer plündert, wird schwer bestraft. Ruhe ist die erst«
pfli-di' in

bestätige
schliefen jetzt sorgloser ; denn wer Rübe predigte , der

lölliae Entwassnung . Räumung über die naturliw s- 1

e).

^vomin, heiliger Geist . . .
Ich hatte Verlangen nach den Gräbern meiner Eltern de-

kommen also ging ich hin , zwei Kerzen in der Tasche , für leben
eine . Wie sahen die Hügel aus ! Müllers Stein war voll Moos,
man konnte nur zw-ti Worte lesen : MiNter Hunmerod . - Das
genügte , mehr brauchten die andern nicht zu wisien . Ich hatte
diese Frau nie gekannt und trauerte doch wie ein frierendes
Kind . Blumen oder dergleichen fehlten S^ nchch . nur vom Nach.
bararab war der Efeu herübergewuchert . Jedes dieser Matter
erfüllte mich mit zärtlichen Gedanken . Ich bohrte ein Loch in
den Sand und steckte eine Kerze hinein.

Vaters Grab sah etwas freundlicher aus da wuchs wenig¬
stens eine Tanne hinter dem verwaschenen Holzkreuz.

' Vater da bin ich wieder . Sei froh , daß deine Augen da»
alles nicht mehr sehen . Damals sagtest du beim Ausruf » .
Funge . bleib ' brav ! - Lieber Vater w .e magst du b>r den
Krieg von Flandern vorgestellt haben ? .

Ich steckte die andere Kerze in den Grund , und als ich in das
fack" - öe Mmmcken blickte, kamen mir ein oaar Tranen , dennow

S 'm. B»

Völlige Entwassnung . Räumung 1 f« | jeder
grenze hinaus , Auslieferung der Heerführer , Clemencr fl . >ever
300 Milliarden Kriegskontribution . . -i it

;Stte dort 600 Milliarden gestanden , es wäre "

Die Wei,

i,,, ^ >r vorülHätte dort 600 Milliarden gejtanven . es . mau ^ „ 1 > ann ^ mVi,
gleichgültig gewesen . Tollwütige soll man zunächst k°N i }% yLehmen
Lb was bie Republik anging , l° würde auch sie ^
kochen muffen.

iu der etwas . ge ĉhehen .̂ wa ^ Tuvngemund Reinigung verlangte. Ueder oie roia„engruo'.- „ -
tionen war eine Schuld Kommen , bw Tilgung f°rb ^ ^nonen war eine huvhiwv .., fnur ^ W
über den der das Tier , das er ßihrelang in sich spu ®
jetzt an die Kette legen wollte . Es waren m Ä ]
aber neue und furchtbare Tiere wach geworden , die d ^  1

i

Ich fah ^ Soldaten , die nach den Waffen suhlten,
geworfen hatten . Ich sah hungrige Proletarier,
Nelken heimlich in die Tasche [taten und irre wur » ^ ( « V a
Welt . Diese Erkennenden hatten sich zwar schuldig ge \ V ^ J
leicht aber gingen sie letzt reiner ins neue Reick»
ten der Pfiffigen , die nichts Schlaueres zu sagen
daß man mit den Wölken beulen mäße.

Fortsetzung

'ett'°rgturnfes

R . ^lari
Erönin:

e er

aber neue und furchtbare Tiere wach geworden . Hahei^ ^
mühelos zerbisien : Wir halten einen Sieg verschenkt ,^  Vnt Qg F
singen wir das Laster der Knechtschaft , nicht dw ^ ,.J D
Friedens . Oder hatten wir den Frieden verrami ^

untern
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Lorales
Hochheim am Main , den 30 . Juli 1935

Luii -Ausklang
hx . 3n wenigen Tagen heißt es nun auch vom Juli Ab-i ’ '" 0̂ Tofion mir tTStt denn 61 llCltn Nekordd, hehmen. Ungern sehen wir ihn scheiden, denn er hat

e batte ^ >. Jeincr verschwenderischen Sonne uns so reich beschenkt
en Vorsl"! l ^ n Zweiter Monat des Jahres vor ihm . Wir durften
,r Deion ^ ii! 'e ^ommertage durchleben und noch breitet er sie vor
aeben- ® " m US|  auch wenn es seine letzten Tage sind.
“ , . in-1E* Aehrenfeld rollt das goldgelbe Getreide in die
qrnnd-  Kuern . Schon steigen da und dort die ersten Papier-

. und i» auf . die die Jugend in die Luft entsendet . Der
' " > »st. der Monat der Ferien , des Reifens und des Wan-

. ! , !teht vor der Türe . Er übernimmt ein herrliches Erbe
*vC!rnr ü! Hochsommers und wir hoffen , daß er es fortführt so
"? - a>° bis alle Menschen zur Genüge vom Glück des Som-
'hrekS' ^ ha^ n kosten können. Dann sind wir bereit , herzlichen

Endungen Raum zu geben.
>en 9 «fit ^ uch der Monat August bringt dem Bauern hartes
£e, h ea>et!- Die Dreschmaschinen werden bald die Höfe all-

»w11 mil  ihrem Brummen erfüllen . Aber über dem Staub
,en Ekk» d der Plage dieser Arbeit liegt doch die Freude und Ee-

. . j  Auung , daß die Ernte gut geriet und wohlbehalten em-
idigkeit h , °tachi ^ urde , datz ein großes Schaffen nun zu Ende geht,
reife« das Arbeitsjahr des Bauern , soeben noch auf dem Höhe-
ind Rost' M ! drängenden Wirkens flehend, nimmt allmählich seinen

"mang.

ctige
ichen,Ä ° .'
f Hitler

ksieg

Frankfurt a. M . Der Kartosfelwirtschaftsverband
tjlen - Nassau  gibt unter dem 27. 7. 35 . die Anord-

-n° Nr . 19 der Hauptvereinigung der deutschen Kartof-

Frühkartossel -Erzeugerpreise
**

Ohl von , C. I. I. ou  utiumu , -
O hat : Aufgrund des 8 7 der Satzung der Hauptver-

wei ; . , >gung der deutschen Kartoffelwirtschaft ordne ich hiermit
29. Ju ». . ' Zustimmung des Reichs - und preußischen Minister«

chweiz k-"° Ernährung und Landwirtschaft folgendes an:
fortfehen.h Die Erzeugerpreise  für Speiie -Frühkartoffein

»e aus Zentner ausschließlich Sack betragen ab 29. Juli 1935
l überleg -« c>uf weiteres:

, di für lange , gelbe Sorten mindestens 4 919)1, jedoch
erwarten ^ mehr als 5.40 RM;

Die RaE. ») für runde , gelbe Sorten mindestens 3.60 RM , jedoch
n aber Mj '«>«Mehr als 4.10 RM;

nicht ^ [ij für blaue , rote und weihe mindestens 3.20 RM,
It werden .̂ «otf, ^ ehr als 3.70 RM.

ltẑ ür den Regierungsbezirk Oppeln find die unter a , b
ote  i t . c genannten Preisgrenzen utn 25 Pfennig und für den

JPG« ^ rungsbezirk Breslau um 10 Pfennig niedriger.
iale" wur ^ ', ^ ür das Gebiet der Landesbauernschaft Württem-
üe Schw ^ - ik̂ liegen die unteren Grenzen der unter a , b und c
e der erst- Uten Preise um 30 Pfennig und die oberen Grenzen
ach (Ha^ , a , b und c genannten Preise um 50 Pfennig

oemeinen die Sorten „Königsberger Blanke " und „Eifeler
mter HaN̂ sind keine Erzeuger -Höchstpreise festgesetzt,
md 21,7 fi  k ®ie Preise verstehen sich je Zentner , und zwar im ge-

jedesMw MhMen Anbaugebiet waggonfrei Verladestation oder
^irksabgabestelle , im nicht geschlossenen Anbaugebiei

k̂ onfrei Verladestation oder frei Uebergabestelle am Er-
Mgsort.
^ 'eie Anordnung tritt mit dem 29. Juli 1935 in Kraft.

Der letzte Sonntag
gelegen , ein

eilen,

hweiz Ein Ruhetag in der Ernte.
-- """ k 'Wt war , mitten m der Getri

"-̂ lonntag . wie ihn sich die Bauer .. -- - v
Straßen . Wege und Felder waren fast leer . Nichts
M hören von dem emsigen Schaffen der Bauern

Ser Helfer , kein Hufschlag und Wagenrollen brach
M .^ onntagsstille . Jeder mußte fühlen : nach getaner.

"lysteE Ar Arbeit ist gut ruhen , zumal ^ die- Bauern m^ den
mmen c Tagen mit der aufgehenden Sonne ryr Tageweri

^Sen und spät abends beim Laternenschem beendeten.
-S wirkliche Sonntagsruhe ! — Beinahe aber hatte
Mer letzte Julisonntog auch den sehnltchst erwünschten

erquickenden Regen gebracht . Der Himmel hmg
AbsG y k Regenwolken , die sich strichweise über unser Gebiet

mein ® Bik' ei ten , während wir , wie schon so oft an der Mam-
’ leer auscurtaert . 53et foltfieitt fdlUCtt otßhJ  L . leer ausgingen . Bei solchem Wetter tarnen Die

M i!t!ller 9ängcr nicht aus ihre Kosten ; sonst belwbte Spa-ün». . — . X- fcetebt , und es schien, als

Bei solchem
- - r  rgängcr nicht aus . .
ourtDCic; »MMgerwege waren wenig
jenen ^

war.

’ erst«

werwege waren uiema ^
auch hier wahrnehmen , das ; « onntag und

. DolS -
M Die Weinorte am Rhein sind nicht mUhig . Beob-
Afsilgen in der Tagespresse uild an allen Neklame-S»! ,1i»:+nc.ihvpitptp Ripinwerbuna aller

cimmei i
türliche
mencra"

sie n"t
off1

was *‘(1(1

, bi f
die ^

cortsetzunS
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brapcn; i ' bestätigen die weitverbreitete Weinwerbung aller
der ^ Msvrke am  Rhein . Oppenbeim . N,erstem , Eltville.

SÄeim . Vacharach usw . veranstalten Küfer -, Wem -,
hSlüten - und sogar Nosenfeste . Man kann schon von
>ij . Ileberhäufung solcher Fest sprechen , zumal heute

> -s M jeder der genannten Orte em eigenes Festspiel
. « ii. Weinorte haben also auf ihre Art versucht,

ite » für vorübergehend oder beständig zu werben . Man
: Mnehmen , daß . dieses Ziel erreicht wurde , da die
- - * heu gleichen Orten alliährlich wiederholt werden

/ ^ ahrscheiMch sofort oder nachträglich Erfolge bringen.
;k,er u"{£ ;!Kt ^ urngemeinde Hochheim am Main . Zum diesjähr.
ordert̂ k *« alurnfcTt wurden die Turner Semrich Böller und
spür«"»! h / ofüröning entsandt , die den 22 .. bezw . 23 . Sieg

unser»A hj i ^ asse errangen. Den Stegern em dreifaches Gut
die d'M ' -Zzd ~ Die Jugend - und Kmderabteilungen des Ver-

N̂ aben zum Feldbergfest , soww am Dienstag und
dex vergangenen Woche Wanderungen m den

^ unternommen . Das Ziel der drer Wanderungen
hL  Pe § eimai kennen zu lernen und die Kameradschaft

nbrEk ' MMander zu fördern . Alle Wanderfahrten waren,
icht Äff V gesteckte Ziel maßgeblich erreicht wurde , große
,pr "k , ü̂r bie  Jugendarbeit in der Turngemeinde.

die'
»4

Aus der Ltmseserrd
Großfeuer aus dem Flugplatz
Dachstuhl der Fliegerkaserne zerstört.

Darmstadt . In der Fliegerkaserne brach Feuer aus,
dem der Dachstuhl zum Opfer fiel . In ganz kurzer Zeit
weilten die Berufsfeuerwehr Darmstadt , die Kreismotor¬
spritze, die freiwillige Feuerwehr Griesheim , die Feuer¬
wehr der Firma Merck, sowie die Feuerwehr des Flug¬
platzes . ferner die freiwillige Sanitätskolonne vom Rolen
Kreuz und die Sanitäter der Firma Merck an der Brand¬
stelle. In etwa zweistündiger Arbeit wurde das Großfeuer
unter Leitung von Regierungsrat Schäfer und Kreis-
feuerwehrinfpektor Karpfinger mit 7 Leitungen avgelöfcht,
worauf die freiwillige Feuerwehr von Griesheim die
Brandwache übernehmen konnte . Die Brandurfache ist un¬
bekannt.

Leichlathletik -Kreiekampf
Frankfurt siegt vor Ostpfalz und Starkenburg.

In Mainz kam ein Leichtathletik -Auswahlkampf der
Südwestkreife Groß -Frankfurt . Rheinhessen , Starkenburg,
Ostpfalz und Wiesbaden zum Austrag , den die einzelnen
Mannschaften , mit Ausnahme von Wiesbaden , mit durch¬
weg stärkeren Vertretungen bestritten als vorgesehen . Vor
rund 600 Zuschauern zeigten sich die Frankfurter Athleten
in sehr vielen Konkurrenzen überlegen und sie holten sich
auch im Gesamtergebnis den ersten Platz vor Ostpfalz,
Starkenburg . Rheinhessen und Wiesbaden . Die Leistungen
kamen nicht über den Durchschnitt , erwähnenswert sind
vielleicht der 400 Meter -Lauf des Frankfurters Metzner
mit 50,1 — in Anbetracht der schlechten Bahn - und Wetter-
verhältnisfe eine recht gute Zeit — und der Hammerwurf
des Frankfurters Fischer mit 43,85 Meter . Gesamtergeb.
nis : 1. Frankfurt 228 Punkte , 2. Ostpfalz 181 Punkte . 3.
Starkenburg 176 Punkte , 4. ßkheinhessen 165,5 Punkte , 5.
Wiesbaden 79,5 Punkte.

Bekanntmachung betreffend Berechnungsstelle für die Leder-
waren -Heimarbeit.

Der Sondertreuhänder der Heimarbeit für die Leder¬
waren -, Reife- Sportartikel - und Ausrüstungsgegenstände
teilt mit:

Aus Grund des Paragraphen 11 der Zweiten Verord¬
nung zur Durchführung des Gesetzes über die Heimarbeit
vom 20 . Februar 1935 (RGBl . I . S . 261) habe ich mit
Zustimmung des Herrn Reichs- und preußischen Arbeitsmini¬
sters die von der Deutschen Arbeitsfront in Offenbach a . M.
für die Heimarbeit in der Lederwaren -, Reife-, Sportartikel-
und Ausrüstungsindustrie errichtete Berechnungsstelle mit der
Stückentgeltberechnung der in den genannten Gewerbezweigen
in Heimarbeit hergestellten Gegenstände beauftragt . Jeder,
der Heimarbeit ausgibt oder weitergibt , kann bei der Be¬
rechnungsstelle die Stückentgeltberechnung für ein Muster,
nach dem eine größere Zahl von Stücken zu arbeiten ist, oder
die Nachprüfung einer von ihm vorgenommenen Stückentgelt¬
berechnung beantragen . Ferner kann jeder Heimarbeiter , Haus¬
gewerbetreibende oder Zwifchenmeister bei der Berechnnngs-
ftelle die Nachprüfung der Eutgeltberechnung desjenigen bean¬
tragen , der die Heimarbeit an ihn ausgegeben oder weiter-
gegeben hat.

Die Berechnungsstelle nimmt ihre Tätigkeit mit dem
1. August 1935 auf . Die Dienststunden werden durch den
Leiter der Berechnungsstelle bekanntgegehsn.

** Frankfurt a . M . (Paddelbootunglück auf
dem Main .) Ein junger Mann machte zusammen mit
einem 13jährigen Mädchen mit einem geliehenen Paddel-
boot eine Fahrt aus dem Main . In der Nahe der Höchster
Farbwerke kippte das Boot durch den Wellenschlag eures
Dampfers um und die beiden jungen Leute fielen ins Was-
fer Während sich das Mädchen durch Schwimmen retten
konnte , ertrank der des Schwimmens unkundige pinge
Mann.

** Biedenkopf . (Zwei Verkehrs Unfälle durch
einen  F e r n l a st z u g .) Ein Fernlastzug aus Kreuztal . der
sich auf der Fahrt von Marburg nach Siegen befand und
mit Langholz beladen war , bildete die Ursache von zwer
Verkehrsunfällen . Das Langholz ragte über die Ladestel e
hinaus und war in Unordnung geraten , so daß das Hotz
stark schwankte . Als der Lastzug den Kreisort Eckelshausen
vassierte . wurde ein Radfahrer von den herausragenden
Hölzern ersaht und zur Seite geschieuveri; er zog sich schwere
Verlehukkgen zu . Ein zweiter llnfall trug )ul) m ocr Julbe
von Ludwigshütte zu. Auch in diesem Falte wurde ein Rad-
fahrer zu Boden geschleudert und verletzt . Ter Führer des
Fernlastzugs hatte von beiden Unfällen nichts bemerkt.

** ücistel. (Sie „! ch>nnkk Taille " einer
Mohrrübe .) Vor etwa fünf Jahren verlor eine Ehe¬
frau in ihrem Garten den Ehering . Trotz gründlichen
Euchens blieb der Ring verschwunden und man gab >yn
verloren . Bei der jetzigen Mohrrübenernte wurde dle Ehe-
fron plötzlich stutzig über die „schlanke Taille eint Mohre.
um die sich eine Art Gürtel schlang . Beim näheren Hin¬
sehen erkannte sie ihren verloren gegangenen Trauring.
Die junge Mohrrübe war durch ihn hindurchgewachsen,
hatte ihn mit emporgehoben und aus diese Weise wieder
ans Tageslicht befördert , wo er dann von der Verliererin
selbst wieder entdeckt wurde.

Osfenbach ' Bieber . (E i n w e i h ti n g eines K,t<
chenneubaues .) In Anwesenheit des Landes bisch ofs
Lic Dr . Dietrich wurde die neue Lutherkirche ihrer Bestim-
mung übergeben . Die Errichtung des neuen Gotteshau,es
ist in erster Linie Pfarrer Gebhard zu verdanken . Rach den
Plänen und unter Leitung des Architekten Weitzhaar und
unter besonderer Förderung durch den Landeskirchenbau'
Meister Geh . Oberbaurat Walbe ist die Kirche m einstchri
ger Bauzeit in schlichter aber zweckentsprechender Weife
geworden . Sie macht mit ihrem 7 Meter breücn und 5
Meter tiefen , den Eingang betonenden Turm und m,l
ihrem nicht großen , aber schmucken Vorhof , einen wurdi-
gen Einbruch Die Orgel , als sogenannte Barockorgel von
Pfarrer Wißmüller , Rieder -Beerbach t. O., entworfen , ist
von der Firma Gebrüder Link Gingen Wg erbaut die 5
Glocken stammen von Gebrüder Rmker , Smn im Di krem.
Die Bauarbeiten sind hiesigen Handwerkern ohne Rücksicht
aus ihre Konfession übertragen gewesen.

Mainz . (2000 Mark Geldstrafe wegen De-
vife , vergehe ns .) Die Große Strafkammer verurteilte
die 66 Jahre alte Maria Becker in Bechtolsheim wegen Der-
gehens "gegen das Devifengefeh vom 4. Februar 1935> zu
2000 Mark Geldstrafe , erfatzweife 100 Tagen Gefangins.
Nachdem Ende 1934 von der Kontrollstelle ein Brief der
Angeklagten angehalten worden war , in dem sie Bekannte
in Amerika bat , ihr die Zinsen ihres Bankguthabens zu
schicken, wurde sie mehrmals und tu ganz bestimmter Form
auf die Pflicht , ihre Devisen anzumelden , au >merksam ge-
macht. Aber alle Vorstellungen übten auf sie keine Wirkung
aus . so daß die vorstehende Strafe ausgesprochen werden
mußte.

Mainz . (Zwei Fe st p o st ä m t e r zum 41 . Deut,
scheu Philatelistentag .) Zum 41 . Deutschen PHUa-
telistentag und 12. Bundestag , der vom 16. bitz 19. August
in Mainz ftattfindet , und zu der damit verbundenen Brief.
Markenausstellung in Wiesbaden hören wir rioch, daß sowohl
in Mainz , als auch in Wiesbaden je em Festpostamt errichtet
wird . Die dort aufgegebeneu Postsachen werden mit einem
besonderen Festpoststempel entwertet . Die Festpostkarte mit
eingedruckten Postwertzeichen zu 3, 5 und 6 Psenmg ' ft er¬
schienen, ebenso das in künstlerischer Lederarbeit hergestellte
Festabzeichen. Die Feldpostkarte wird auf Wunsch den Samm-
lern , mit Festpoststempel entwertet , zugesandt.

Worms . (Von einem Auto getötet .) In der
Nähe von Worms , auf der Chaussee Osthofen —Elch, über-
fuhr ein mit sechs Personen besetzter
kraftwagen den 17 Jahre alten Sohn des Rektors Dvhm
aus Mettenheim , der eine Radtour unternahm . Durch den
heftiqen Anprall wurde der junge Mann zur Seite ge¬
schleudert und schwer verletzt, so daß er ms Krankenhaus
eingeliefert werden mußte , wo er kurze Zeit darauf verstarb.
Von den Engländern wurde eine Frau ebenfalls schwer ver¬
letzt und ins Krankenhaus gebracht . Drei weitere Personen
erlitten leichtere Verletzungen.

Alsfeld . (Ehepaar ftürzt mil bem  Jloiänö ».)
In dem Kreisort Cchellenhaufen stürzten ein Motorradfahrer
aus Grünberg und feine auf dem Sozmssttz mitfahrende
Frau so unglücklich, daß sie unter die Maschine zu liegen
kamen. Sie erlitten beide schwere Verletzungen und mußten
in ärztliche Behandlung gebracht werden.

Wallertheim . (Tödlicher  V e r k e h r s u n s a I b)
Der 23jährige Knecht Hans Bechtholdt aus Bad Kreriznach,
der hier als Landhelfer beschäftigt war , ist bei Gau -Bickel-
heim so schwer verletzt ausgesunden worden , daß er auf
dem Transport ins Krankenhaus Alzey verschied. Vermut¬
lich ist er von einem Auto umgefahren worden und von
den Autoinsassen in den Straßengraben gelegt worden.

Gießen . (Von einem Auto tödtichüber fah¬
ren .) Auf der Landstraße Gießen - Marburg , m der Nah«
von Lollar , stieß der 23 Jahre alte Metzgergeselle Ludwig
Will aus Sichertshausen ans seinem pcahrrad mit eurem
Personenauto aus Wächtersbach zusammen. Will erlitt hier,
bei so schwere Verletzungen , daß er bald nach seiner Ein-
lieferung ins Krankenhaus verstarb.

„Fleisch im eigenen Gast"
Auch jetzt im Hochsommer.

Dem Willen , auch beim Vieh und Fleisch den Grundsatz
siäzerer Absatzmöglichkeiten und gleichbleibender Preise für
Erzeuger und Verbraucher zu verwirklichen, stand die Un-
Möglichkeit gegenüber , Vieh und Fleisch etwa so wie Getreide
auf Lager zu nehmen. Fleisch kann zwar in gefrorenem Zu-
stand gelagert werden , verliert dadurch aber sofort an Wert.
Tie „Einlagerung " von Vieh beim Landwirt durch Unter¬
bindung des Austriebs zum Schlachtviehmarkt ist nur in be¬
grenztem Umfang möglich, weil es dem Bauer Geld (Futter)
kostet, statt seinen Bedarf an Betriebsmitteln durch den be¬
absichtigten Verkauf des Viehs zu befriedigen . Aus diesen
Gründen ist man den Weg über die Fleischkonserve gegangen.

Im vorigen Sommer zwang die Trockenheit und der da¬
durch" bedingte Futtermangel die Landwirtschaft zum Vieh-
verkauf  in einem Umfang , der zwar nicht den viel ge¬
hegten , großen Erwartungen entsprach, aber doch den lausen-
den Bedarf der Bevölkerung an Fleisch überstieg . Gleich¬
zeitig muhten wir, um den Absatz von deutschen Jndustrr «.
eneuqmfjen im Äuslande zu erleichtern, Qeu}t||ß JJtßttqen
Auslandsoieh  hereinnehmen . Ohne die Eindofung dieser
Vieh - und Fleischmengen wäre im vorigen Sommer em
völliger Zusammenbruch der deutschen Viehpreije und .oamit
schwerste Schädigung unserer Landwirtschaft unvermeidlich ge¬
wesen . Der Jahreszeit entsprechend haben wir demgegenüber
jetzt ei» geringeres Angebot von Biel) zu verzeichnen. Da¬
durch ist die Möglichkeit gegeben , setzt ohne Schädigung der
Viehpreise , a5er im Anlereßö bsr Stabüit &i bet Setbtciudjet*
preise für Fleisch die im vorigen Sommer hergestellten
Flcischronserve » zum Verkouf zu bringen . „Fleisch im eigenen
Cast" ist soniit das Mittel, um ebenso wie beim Gctretdk,
Broi , Butter , Eier usw . auch beim Vieh und Fleisch Saison¬
schwankungen in der Erzeugung zu überbrücke» und den
Grmidsatz ^gleichblcibender , gerechter Preise für Erzeuger und
Verbraucher durchzusetzEn. Wir mü^ en uns baruber flat '5!^*
daß ähnliche Schwankungen und Disserenzen zwischen Er-
zeugung und Verbrauch , wie wir sie im letzten Jahr erlebten,
in der Viehwirtschaft regelmäßig anstreten . Es entspricht
z. B . unseren natürlichen Verhältnissen , wenn das Vieh NN
Sommer auf der Weide fett gemacht und dann im Herbst
zum Verkauf gebracht wird . Dies führt unvermeidbar «m
Herbst zu übermäßigem Viehangehot . Auch die aus handels¬
politischen Gründen erforderliche Vieheinsuhr kann nichti im¬
mer der Anlieferung von Jnlandsvleh und dem Fleischbe-
dars angepaßt werden.

„Fleisch im eigenen Sa . - r -i-
winden urtb bemnaef) in Zukunft etn bauet übet 3c |tdttDKil
unserer Ernährungswirtschast sein. „Fleisch im eigenen Saft
wirb immer wieder zu gegebener Zeit lm Verkehr erscheinen
und durch seine Güte und Preiswürdigkeit die Anerkennung
von Stadt und Land erobern . Die 5̂ ilodose kostet 1.50 ^ cari,
also das Pfund nur 0 .75 Mark.

Lleber Sonntag
Berlin . Die Handlungsweise des Newyorker Bürger¬

meister wird in Deutschland als eine klare Verletzung des
deutsch-amerikanischen Freundschafts -, Handels - und Konsnlar-
oertrages vom 6. Dezember 1923 betrachtet.

Berlin . Im Großen Preis von Deutschland siegte Nn-
votari auf Alfa Romeo . Stuck wurde vor Caracciola und
Rosemeyer Zweiter.

1" wird drese Schwankungen über-



Wittstock. Das Deutschlandlager Kuhlmühle der Hitler-
Jugend. an dem nun schon seit einigen Wochen 3000 deutsche
und auslandsdeutsche Hitler-Jungen sowie Mitglieder anderer
auslandsdeutscher Jugendgruppen teilnehmen, erlebte am
Sonntag nachmittag seinen festlichen Höhepunkt in einer er¬
hebenden Weihestunde, die auf dem „Hügel der Nationen
unter den 50 Fahnen aller Länder stattfand.

Gens. Die außerordentliche Ratstagung des Völker¬
bundes ist auf Mittwoch, den 31. Juli, 17 Uhr, festge¬
setzt worden.

„Eisgekühlter " Eisenbahnwagen
Interessante versuche auf der Strecke halle — Leipzig.
Die Deutsche Reichsbahn führt in einem elektrischen

Trlebwagenzug , der zwischen Halle und Leipzig verkehrt,
interessante Versuche mit einem „eisgekühlten " Eisenbahn¬
wagen aus . 3n einem Trieb- und einem Steuerwagen ist
eine Klimaanlage eingebaut worden , die im Sommer die
Aufgabe hat. die Luft im Personenwagen zu erneuern , zu
kühlen und zu feuchten.

Ein Motorlüfter drückt durch trichterförmige Blasöff-
nungen in der Decke gekühlte und benähte Luft in den Per-
fonenwagen. so daß die Fahrgäste die Annehmlichkeit einer
Temperatur haben, diebiszuöbis ? GradCels i u s
unter der Außentemperatur  liegen kann. Die
eingeblasene Luft kann entweder dem Wagen oder der
Außenluft entnommen oder aus beiden gemischt werden.
Sie wird durch Aufprall aus kleine Porzellanringe, die
zu einem Filter aufgeschichtet und von Eiswasier über-
strömt sind, geküühlt und befeuchtet. Das Eiswasser stammt
von Eisblöcken, die vor Abfahrt des Zuges eingefüllt wer-
den. Der Ei s v er br a u ch ist leider sehr hoch,  da die
Wagen keine besondere Wärmeisolation besitzen. Voraus¬
setzung für eine wirkungsvolle Kühlung ist, daß alle
Fenster geschlossen  bleiben, damit die klimatisierte
Lust im Wageninnern verbleibt.

Die Anlage wird nur bei heißen Tempera»
t u r e n über 25 Grad Celsius in Betrieb gesetzt. Die Ener¬
gie für den Lüftermotor und Pumpenmotor entstammt der
Fahrleitung. m

Im Winter  wird die Heizung der Wagen selbsttätig
geregelt. Die elektrisch erwärmte Luft wird durch Blasöff-
nungen am Wagenboden in die Wagen eingeblasen. Im
Wageninnern und außen am Wagen sind Temperatur¬
fühler (Kontaktthermometer) angebracht, die in sinnreicher
Weise die Heizung so regeln, wie es der Außentemperatur
und der Innentemperatur entspricht. Die Warmluft kann
entweder dem Wageninnern oder der Außenluft entnom¬
men oder gemischt werden. Die Einrichtung verhütet, daß
die Wagen zu stark oder zu wenig erwärmt sind.

Das Odenwälder wetterfest
Erbachi. O., 29. Juli. Das diesjährige Odenwälder

Neiterfest im 25. Rennjahr des Odenwälder Reitervereins,
der seinen Sitz in Erbach hat, erfreute sich eines besonders
guten Besuches und brachte einen ausgezeichneten Pferde¬
sport. Der um den ländlichen Reitersport verdiente Vor¬
sitzende des Odenwälder Reitervereins. Erbgraf Alexander zu
Erbach-Erbach, konnte Neichsstatthalter Gauleiter Sprenger,
Oberbürgermeister Dr. Krebs-Frankfurta. M.. Landstall¬
meister Dr. Denker und zahlreiche weitere Persönlichkeiten be¬
grüßen.

Tie sieben mit Totalisator  ausgestatteten Rennen
verzeichneten eine sehr gute Besetzung  und brachten
spannende Rennen. Im Jubiläumspreis - Amateur-
reiten  siegte LeutnantW. Kampert  mit seinem„Treuer
Husar" vor Leutnant Rette. Das Albert Leo Schlageter-
Erinnerungsrennen gewann dann Landstallmeister Dr. Den¬
ker auf seinem „Ämeth  y st". Das spannende Wehr¬
macht - Jagdrennen  sah Leutnant Rette auf „Sergeant"
der Kavallerieschule Hannover siegreich. E. Detthoff aus
„Berna" holte sich dann im Hürdenrennen„Für unsere Saar"
den ersten Platz. Im Graf Eberhard-Erinnerungs-Jagdrennen
siegte L. Schlatter auf „Morgenröte", während sich im
abschließendenAmazonen-FIachrennen Frl. Jgnatzeck-Kassei aus
Dr. Denkers„Amethyst" die Siegespalme holte.

— Ocffentliche Lautfprechecanlagen in jeder Gemeinde.
Der Reichs- und preußische Innenminister erklärt in einem
auch an die Länderregierungen gerichteten Erlaß, daß die
Bedeutung, die der Gemeinschaftsempfang im Rundfunk für
die politische Schulung des Volkes, insbesondere bei Durch¬
führung der großen' Kundgebungen politischer Führer ge¬
wonnen habe, es erwünscht erscheinen lasse, daß die Ge¬
meinden durch Aufstellung von Lautsprecheranlagenaus
Plätzen oder in größeren Sälen das Abhören von politischen
Rundfunksendungen ermöglichen. Eine vom Deutschen Ee-
meindetag an die Gemeinden über 5000 Einwohner gerichtete
Rundfrage habe ergeben, daß schon ein großer Teil dieser
Gemeinden geeignete Rundfunkanlagenbeschafft oder sich
gesichert habe. Der Minister begrüßt diese Maßnahmen und
spricht die Erwartung aus, daß es im Rahmen der verfüg¬
baren Haushaltsmittel allmählich möglich sein werde, den
Eemeinschaftsempfang immer weiter durchzuführen.

— Mißbrauch von Münzfernsprechern. Jeder Mißbrauch
öffentlicher Münzfernsprecher und Postwertzeichengeber der
Deutschen Reichspost wird nach den neuen Vorschriften des
Paragraphen 265a des Strafgesetzbuchs jetzt mit Gefängnis
bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe geahndet werden.
Darüber hinaus können auch schwerere Strafen in Frage
kommen, und zwar auf Grund der Bestimmungen des Straf¬
gesetzbuchs über Betrug (Paragraph 263 ff.) und des Ge¬
setzes, betreffend Entziehung elektrischer Arbeit von 1900.

Wissen Sie das?
Amerikanische Forscher haben mit modernen Apparaten

sestgestellt, daß auf dem Mond mittags bei voller Sonne
eine Temperatur von 129 Grad herrscht. Als niedrigste
Temperatur wurde bei Mondfinsternisminus 91 Grad
gemessen.

Der Fingerhut. dieier unentbehrliche Gehilfe der han-d-
arbeitenden Frauen, existiert in diesem Jahr 250 Jahre.
Ein Amsterdamer Goldschmied soll ihn seiner jungen Frau
zum Hochzeitsgelchenk verehrt haben Goldene und silberne
Fingerhüte wurden damals ein beliebtes Erzeugnis der
Koldschmiedekunst Es gab sogar eine Zunft der Finger-
Hütemacher.

Der Reckarkanal
Am Sonntag hat Reichsverkehrsminister Freiherr van

Eltz-Rübenach an der Staustufe Guttenbach unterhalb von
Heilvronn die Inbetriebnahme des Neckar-Kanals feierlich
verkündet. Damit hat das wirtschaftlich von der Natur so
stiefmütte-lick- behandelte Württemberg eines seiner größten
verkehrspolitischen Ziele erreicht. Außer dem Bodensee, der
vorläiifig ja nur einen auf die Ufer des Sees beschränkten
Verkehr erlaubt, ist der Neckar die einzige württembergische
Wasserstraße, die für das wirtschaftlichw regsame Land
einen Schiffsweg eröffnet. Er konnte bisher nur recht küm¬
merlich sein, da der Ober lauf des Neckars bis Cannstatt
überhaupt nicht schiffbar ist und auf der Strecke Cannstatt—
Lausten auch nur mit Schiffen von höchstens 50 Tonnen
Tragfähigkeit befahren werden kann. Von Lausten fuhren
freilich auch schon Schiffe von 400 Tonnen neckarabwärts.
aber die schwankenden Wasserverhältnisse gestatten nicht,
diese Schiffahrt als unbedingt zuverlässig anzusprechen, ge-
schweige sie zur Großschiffahrt zu verwenden.

Nach der Reichsneugestaltung nahm die nationalsozia-
listische Regierung sich des Neckarkanals tatkräftig an, und
es gelang, die ursprünglich für 1937 vorgesehene Vollendung
der Kanalstrecke Mannheim - Heilbronn  zwei
Jahre früher durchzuführen. Heule stellt sich das Bild etwa
wie folgt: Die ursprünglich 217 Kilometer lange Neckar¬
strecke Mannheim—Plochingen ist durch eine abkürzende
Kanalführung aus 202 Kilometer verringert. Davon sind
113 Kilometer vollständig fertig und 32 Kilometer bis auf
die Schleusen ausgebaut. Die Gejamtkosten  des Nek-
karkanals belaufen sich auf 245  Millionen Mark! davon
sind 152.2 Millionen Mark bereits verwendet, und zwar
120 Millionen Mark für die Strecke Mannheim—Heilbronn
und 32.5 Millionen Mark für den Ausbau oberhalb Heil¬
bronns. Für die Weiterführung des Kanals bis Stutt¬
gart  werden noch 72 Millionen Mark und für die Strecke
Stuttgart—Plochingen noch 20,5 Millionen Mark verwen¬
det werden.

Durch die Kanalisierung wird der Neckar eine Fahr¬
straße, auf der Schiffe bis zu 12 00 Tonnen
Tragfähigkeit  verkehren können. Wie bedeutsam
diese Tatsache ist, ergibt sich vielleicht am besten durch einen
Vergleich mit dem vielbenutzten Dortmund-Ems-Kanal, der
nur Schiffe mit 730 Tonnen Tragfähigkeit aufnehmen
kann. Die Kanalstrecke hat 26 Staustufen,  deren Ge-
fälle zwischen 2,60 und 11,10 Meter schwankt. Die Lange
der Stauhaltung beträgt 2,3 bis 7,8 Kilometer. Die Kam¬
merschleusen haben eine nutzbare Länge von 110 Meter
und 12 Meter Breite. Die Schiffszüge  werden aus
einem Schraubenboot von 200 PS und einem 1200-Ton-
nen-Schist oder zwei kleineren Kähnen bestehen. Das Ge-
fälle der Staustufen wird zur Gewinnung elektrischer
Energie  ausgenutzt: die in Betrieb befindlichen Elektn-
zitätswerke sind meist den Netzen von Elektrogroßerzeugern
angeschlossen.

Die Eröffnung der Kanalstrecke Mannheim—Heilbronn
ist für die württembergische Wirtschaft von großer Beden-
tuna, da nun endlich der ersehnte Anschluß an die
Rheinwasserstraße  hergestellt ist: aber es wäre eine
Täuschung, wollte man aus der Fertigstellung dieses Teil¬
stückes irgendwelche wirtschaftlichen Folgerungen für die
Gesamtstrecke ziehen. He i l br o n n wird zwar für die
nächsten Jahre Endpunkt der Neckarschisfahrt fein, aber
doch nur so lange, bis der Neckarkanal etwa bis Stuttgart
weitergeführt sein wird. Es ist klar, daß sich mit diesem
Augenblick die Rolle Heilbronns als Hafenstadt andern
wird. Für andere Städte gilt Aehnliches-, so wird zweifellos
Mannheim zunächst gewisse Einbußen  zu
verzeichnen haben, da ein Teil der Güter, die bisher in
Mannheim umgeschlagen wurden, künftig an Mannheim
ohne wirtschaftlichen Nutzen für diese Stadt vorbeigefahren
werden. Bei der Durchführung des Neckarkanals bis Stutt-
gart dürften sich dagegen engere Beziehungen zwischen
Mannheim und Stuttgart ergeben, die für beide Städte
von Nutzen sein könnten.

Es darf weiter nicht übersehen werden, daß die Wirt-
scha st l i chke i t des Kanals, wie eines jeden deutschen
Binrwnschiffahrtsweges, von der Tarispolitik der Reichsbahn
abhängig lein wird. Und nicht zuletzt wird man sich vor
Augen halten müssen, daß die Kanalverwaltunadurch
Niedriqhaltung der Kanalabgaben, am besten freilich durch
völlige' Abgabenfreiheit, es in der Hand hat. den Kanalver-
kehr zu steigern.

Erst wenn diese Bedingungen erfüllt sind— und zum
Teil werden sie erst bei der Inbetriebnahme des ganzen
Neckarkanals oder mindestens der Strecke bis Stuttaart ae-

Bestellschein
Der Unterzeichnete erbittet vom Verlag Herder,

Freiburg im Breisgau kostenlos durch die Buchhand¬
lung Heinrich Dreisbach , Flörsheim , Schulstr . 1Z
l Probeheft „Der grofje Herder"

Genaue Adresse.

geben kein—, wird die Neckarschiffahrt den großenE .
tungen, die man berechtigterweise in sie setzt, entlF.
können. Man schätzt den kü n st i g e n G ü t e ro er
aus dem ganzen Neckarkanal aus 2,5 Millionen TonM
Bergverkehr und auf 550 000 Tonnen in der Talsabm
Transportgüter kommen für die B e l i e ser
Württembergs  vor allem in Frage: SteinMI
Braunkohlen, Steine und Erden, Getreide, Mühlenm;
niste, Formeisen und Röhren, Düngemittel sowie Mî .
öle. In der R i cht u n g n a chM a n nhe i m dürste^
allem Salz, Holz, Schrott, Steine und Zement bei 01;
werden. Man hat für die Anfuhr von Kohle und Else>>.
recht großes Einflußgebiet des kanalisierten Neckars er
net: noch rößer, nämlich bis weit nach Bayern hineni
das Einzugsgebiet für den Schnittholz-UmschlagUU “ vi/11lg l*yVj v A-1v 1 | w »i -— 411 *V W*U * ' ö .. yi
Aber gerade der Verkehr mit dielen Gütern wird vo>̂
Gewährung von Umschlagtarifen in befriedigendem
maß abhängig sein und wird zugleich Einbußen für «N;
Umschlagsplätze bedeuten. Sollte es den Schiffahrtsg^
schäften'dagegen gelingen, Güter zu befördern, die v•
in der Hauptsache von Selbstfahrern, d. h. Güterbooten,
Motorbetrieb, befördert wurden, so würde damit die
ickaftlichkeit des Neckarkanals nur gesteigert werden kon Hlftt

Meist:
Wm, Telefon E

Jür eilige Leser
Gegenüber Lügenmeldunaen der ausIändillW t

tungen stellt der Reichsarbeilsführer fest, daß der Deuz
Aum 2Arbeitsdienst nichts zu verbergen habe und ,

großen Anzahl von Ausländern Gelegenheit zur "
gunq der Arbeitslager gegeben habe und auch in 3 »' \  r *® Selber sto
geben werde . öer 6 (5

Die Teilnahme Italiens an der Genfer Ratstagung [ie unbo. irHlrorl,iinh « nkinrdnUN9 . c Mn laufen hol

ntet 9 :

Lne -teunuijiiie jumeiia uu
steht jetzt fest. Die italienische Völkerbundsabordnung . / °°n sanken dal
Rom bereits verlasten , während Baron Aloisi sich am ^ ISrnnon m»?
tag nach Gens begibt.

Der bisherige holländische Ministerpräsident,
ist erneut mit der Regierungsbildung , und zwar auf
außerparlamentarischer Grundlage beauftragt worden- h

. . . . . _

Reichssender Frankfurt. Da würgte
Jeden Werktag wiederkehrende Programm-Nui»̂ Sie foi

6 Choral, Morgenspruch, Gymnastik; 6.30
Nachrichten: 8 Wasserstandsmeldungen; 8.10 GymnastG IL̂ rte. sparte jeb
Frühkonzert bezw. Sendepause: 11 Werbekonzert; cf! ni*hg, die sick

Frühkonz-^ b'ch nicht' erfreue
Gymnastik, jjttte, spürte ieb

iui 4wii v4 w# **** _ _ __ u_ , E5

grammansage, Wirtschaftsmeldungen, Wetter; H.30 ^ .^ j
dienst; 11.45 Bauernfunk; 12 MittagskonzertI; 13 ■ö,,‘dienst; 11.45 Bauernfunk; 12 Millagsionzerri; - v
Nachrichten; anschließend lokale Nachrichten; 13.15 ®l,r;j;tB urbe  an
konzert ll ; 14 Zeit, Nachrichten; 14.15 WirtschaftsbA Qien . Wir ve14.30 Zeit, Wirtschaftsmeldungen; 14.40 Wetter;
Sendepause; 17 Nachmittagskonzert; 18.45 Das Leben <-.̂ Zahlen, wie
18.55 Wetter, Wirtschaftsmeldungen, ProgrammändeE Met hatte M16.55 Wetter, Wirtschaftsmeldungen, Programmanoec.»--. ^net hatte. A
Zeit; 19.50 Tagesspiegel: 20 Zeit, Nachrichten; 22̂ W) ein sj{ ame t
Nachrichten: 22.15 Wetter, lokale Nachrichten, Sporte «î be
Nachtmusik. mie lab

Dienstag, 30. Juli: 10 Sendepause; 10.45 K", Wn erR ckten,
Ratschläge für Küche und Haus; 15-15 Für dtê Frâ hh.

. Trauen. Noc
h daß er die d
bewahrte bis

Sn- als die He
und mit Mo

von

Kleines Konzert; 1E30 Das köstliche Salz; 16.45 Was^ d̂ Uberg und
wir von Irland? der « « triampf ein« » oBeg j k berL™P/!"?n!wir von Irland?, der ^reiyeiisiampi eines Irb “ ‘ V,
Wir wandern durch heimatliche Fabriken; 18.45 3eitg« tli L 0tt  Erschein,
gibt's - ; 19 Unterhaltungskonzert; , 1̂ .40 ^ Seiten zu„. . tterhattungskonzert; 19.40 Das L n Jetten zu
Rundfunkschrifttum, das Nachschlagewerk des Rundfunu «lntlitz, in di
fens; 20.10 Volksmusik; 20.45 Mit dem Kurzwellensenve, M. sx̂ sam tie
der Schauinslandbahn; 21 Die muntere Seeschlange, j., >chen Mensche
Reise durch die saure Gurkenzeit; 22.30 Musik zur ^ ,.t„ v . - , m . Mhlen lelVcCld)t » «fi| v r ber nlfp

Mittwoch, 31. Juli: 10 Sendepause; 10.45 f5?“'t lJ1 53e rn öet aIt
Ratschläge für Küche und Haus; 15.15 Kindesleiv̂ '
-freud; 15.50 Alt-Caarburg, Plauderei; 16 Kleines / "" te und
zert; 16.30 Geschichte und Landschaft am Wege; 18-30 . lŝ '" J3olE rc
Leben spricht; 16.45 Saardienst: 19 UnterhaltungskoAf-h'Udurg die
19.40 Bauernfunk; 20.15 Stunde der jungen Nation; Er war
Ein heiterer Abend wie noch nie; 22.20 Menschen und̂ ^ Wag dam
schaft; 23 Tanz- und Unterhaltungsmusik.

Donnerstag, 1. August: 10 Sendepause; 10.45 Prâ ?
Ratschläge für Küche und Haus; 15.15 KinderfuNi,maiicyiage jur aruaje uno xiaiis; 10.10  ax >„vc:c,».ik' L, —'-»i'-"
Kleines Konzert; 16.30 Tücke des Objekts, heitere " Wunders
16.40 Holländisches Tagebuch; 16.30 Kunstbericht der^ <ib. "vbekanntse
18.35 Tannenberg, zur ersten Wiederkehr des Tode-- .- e Mythischen
von Eeneraifeidmarschall von Hindenburg; 19 Unterhavj?, v. , _
konzert; 20.10 Uhren und der Zeiten Schlag; 20.40 ä
konzert: 22.20 Pfälzer Allerlei; 23 Zeitgenössische» %
23.45 Tanzmusik. x kl '- * Se? bt,e0l)nt
HaupUchriHlelter und verantwortlich lür Politik und Lokale * : ^ ° ^ C
St »llv . Hauptschriftleiter und verantwortlich für den tt/ ^ ßsntejlj Hejn , ^ n OUrQ ZUMStellv , xtauptscnrmieuer unu v «ra .» » uhhui
b«ch jr .: Druck und Verlag : Heinrich Dreiebach , «Mmtlich in Flörshet
0 - l\ . VI . 35 . 701 Zur Zeit ist Preisliste Nr . 12 gültig

wa
er! Derjeni

Schönerarterre-llioiinunD
3 Zimmer mit Zubehör,
neu hergerichtet, in
ruhiger Lage, mit Ear-
tena'bteil s o f o r t zu
vermieten.

Angebote unter L.C. an den
Verlag.

möge il
tor wirken. ;

sein Geschäft auf | l|j «jl dieser i
halten will, der wu « wit feiner"’.D“. ! r •HR . IV. 1S CJJ»- ^ | tl
INSERATE dem ywtibenb
seine Waren imiriel

empfehlen

inre beste Freundin.

Beyers Frauen -Jllustrierte
für 20 Pfennig wöchentlich
bunt , billig , bildend
Romane und NovelUn
packend und lobeniwahr —-
rhoater und Film vo»
wnd hinter den Kulissen-
Lebensfragen , zeitnab
und beispielgebend —-
Mode und Kleider
schön und praktisch —
Schön heit * pH ege.
Ha u *wi rtschaft,
Handarbeiten

Beyer —
i »r Vertag für di« Frau
Leipzig Ct - B« rll*

urg
(C °itenJdiesesM
>iitu es  Zweiter
"- T 11 Volkes
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